
nächst Schriften, 1n denen Luther sich des Wortes „erbaulich« wirken. Wir
grundsätzlich über das Wesen der möchten insbesondere lauch 1m

Blick auf den niedrig gehaltenen Preis)Kirche äußert, wl1e 1n dem gewichti-
SCIL Werk » Von den Konziliis un! Kıir- allen Freunden der Luther-Gesellschaft
chen« der 1m »Großen Katechismus«. nachdrücklich empfehlen.
Es folgen Abschnitte aus Vorlesungen Loewenich
und Predigten und »„»Einzelne Luther-
WOTITLE«; den Beschlu{fß machen Gebete ÜULRICH EMBACH:!: Predigt des Evan-
und Lieder. Die zeitgenössische Pole- geliums. Luther als Prediger, Pädagoge
mik Luthers wird nicht unterdrückt, und Rhetor. Neukirchener Verlag
sotern S1e ur Sache gehört; ber s1€e 1972, 218 Seiten.
wird auf eın für den heutigen Leser In seiner Münsteraner Habilitations-
sinnvolles Ma{iß reduziert. Sehr dan: schrift für das Fach der Praktischen
kenswert sind die »Anmerkungen« S Theologie sucht Nembach einen Ge:
149—197], die ıne wohlgelungene Eın- samtüberblick ber Luthers Predigt-
führung 1ın die exte und das nötige lehre Einbeziehung der pädago-
üstzeug ihrem Verständnis dar gischen un! rhetorischen Aspekte
bieten. Im übrigen der Heraus- geben. rtotz der Fülle einschlägiger
geber, dafß Luthers orte für sich Untersuchungen fehlte bislang
selber sprechen. Wer sıe aufmerksam einer solchen Darstellung. Nach einer
liest, wird merken, W1e ktuell Luthers kritischen Durchsicht der bei Luther
Gedanken über die Kirche uch heute 1n Betracht kommenden Quellen
noch der heute gerade wieder sind. 301 schlechter berlieferung muß
Unüberhörbar 1st Luthers zentrales e1In Großteil der Predigten unberück
Anliegen: Kirche ist da, (iottes sichtigt bleiben schildert Nembach
Wort recht verkündigt wird Wo aber die Aufgabe der Predigt, den Hörer
das Wort 4A  IIN wird, stel- der Predigt, den Prediger SOWI1Ee die
len sich die praktischen Aufgaben Predigt als Rede, schliefßlich
SaNnz VO.  - selbst e1in. In dieser Hinsicht hand ein1ger Predigtbeispiele die prak-
breitet Luther ıne Fülle VO:  - Aspek- tische Verwirklichung VO:  - Luthers
ten VOT uns aus DiIie Kirche des Wor- Predigtgrundsätzen aufzuzeigen.
tes ebt icht 1n einem geistlichen Sicher wird für viele Leser über-
e  O; S1e steht miıtten 1n der Welt. raschend se1IN, da{fiß Luther der Predigt
Aber der 1enst der Welt ist 1UTI die Doppelaufgabe VOIL »„»doctrina et
fruchtbar, wenn dem Gehorsam exhortatio« zuschreibt, wobei doctrina

das Wort entspringt. Luthers reilich mehr meınt als 1U „Lehre«
Kritik der Wirklichkeit der Kirche und exhortatio auch noch den 1NN

gerade auch der Kirche der Re- VO:  = »Aufrichtung« haben kannn Aber
formation konnte unerbittlich scharf der pädagogische 1nnn der Predigt
Se1IN; ber S1e tammte 4us der Liebe, steht für Luther hne Zweitel fest.
die 1n der Hingabe den Herrn der Insofern lehnt Nembach auch
Kirche un:! se1in Wort gegründet 1st. echt für Luther die Auffassung ab,

Bischof uns hat miıt seinem Buch als komme das Wort »senkrecht vonmn
einen wertvollen l1enst getan; oben«: Luther kennt und erücksich:
kann nicht 1Ur autklärend un:! be- tigt ın der Predigt urchaus den
lehrend, sondern auch 1m besten 1NnNn anthropologischen Aspekt. Eiınen be:
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sonderen Schwerpunkt hat Nembachs intens1v aufgenommen. Besonders aut-
Untersuchung 1n der ausführlichen schlußreich ist die Abgrenzung CI
Würdigung der rhetorischen Gesichts- über dem katholischen Theologen
punkte. Dafß Melanchthon Quin- Brandenburg, der Ebelings Feststel-
tilians Rhetorik angeknüpft hat, WAarl Jung einer existentialen Interpretation
bekannt. Nembach kann aber zeigen, beim jungen Luther 1ın vergröbernder
da{fß auch Luther Quintilian hochge: Weise aufgenommen hatte Was Ebe-
schätzt un! dessen rhetorische icht- ling sich schon bei den ersten Ver-
linien angewandt hat. Bernhard Lohse öffentlichungen gesagt hatte, wird jetz

noch eutlicher hervorgehoben: die
existentiale eutung beim jungen

(;jERHARD EBELING: Lutherstudien Luther kann 11UT 1mM Zusammenhang
Mobhr au. 1eDEC] Tübingen. miıt der christologischen Interpretation

19/71, AL 341 Seiten. gesehen werden; auf keinen Fall darf
diese 1U als ıne Funktion VO  - jener

Gerhard Ebeling hatte 1964 hingestellt werden S 66
seinem Buch »Luther, Einführung 1n er Autsatz »Cognit10 Dei et ho-
sein Denken«, das auf Vorlesungen M1N1S« gibt ıne tiefschürfende Dar-
für Hörer aller Fakultäten beruhte, stellung dieses Themas bei Zwingli,
1ne Reihe zentraler Themen aus Calvin un Luther, wobei für Luther
Luthers Theologie behandelt und da: die CNSC Verflechtung dieser Thema-
bei insbesondere die Spannung aufge- tik mit dem Problem VO:  - esetz und
zelgt, die Luthers theologisches Den- Evangelium deutlich wird
ken aqauszeichnet un! die jede VOI- Erstmalig veröttentlicht werden die
schnelle Systematisierung verbietet. „Luther und diebeiden orträge
Der jetzt veröffentlichte erste Band Bibel« SOWI1Ee »„»Luthers Glaubensver-
Lutherstudien enthält NCeCuUun Autfsätze ständnis Vergangenheit der Zu-
bzw. Vorträge, VO  } denen sieben be- kunft?« Hıer, wWwW1e auch 1n der wieder
re1ıts 1m Druck erschienen Sıe abgedruckten Studie » Freı aus G'Glau-
Stammen aus der eıt se1it 1051 und ben Das Vermächtnis der Reforma-
geben FEinblick 1n Ebelings intensiıve t10N«, stellt Ebeling die zentralen

Themen Luthers w1e der ReformationUntersuchung der Theologie des Jun-
gCNHN Luther. Von besonderer Bedeu- 1ın weıte theologie- und geistesge-
tung ist der Autfsatz über »Die An- schichtliche Zusammenhänge: die TEe1-
fänge VO:  - Luthers Hermeneutik«, heit ist das Vermächtnis der Refor-
weil Ebeling hier das Neue 1n Luthers matıon; zugleich sind die Christen
Schriftauslegung gegenüber der CXCHC- heute aufgerufen, die Freiheit 4aus
tischen Tradition herausarbeitet. Die Glauben als Frömmigkeit leben
Untersuchungen über Luthers Psalter- IS 326)
druck VOoO Jahre 1513 SOWI1e über e1In- Die Verbindung VO:  5 mıinutlöser
zelne Psalmenauslegungen Luthers 1n Textinterpretation und systematischer
der eıt VO  e} PSTASIXT zeigen diese Auswertung ist meisterhaft. =  1ıt Span-
NEUeE Hermeneutik 1m Detail auf. NUunNns artet Ina  e} auf den zweıten

Ebeling hat die Aufsätze durch Band, der 1ne Untersuchung ber
gehend überarbeitet und dabei auch Luthers Thesen De homine Von 1536
das Gespräch mıit anderen Deutungen bringen wird Bernhard Lohse
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